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Monſeigneur,

waw. Excellenz ſind ohne Zweifel bereits von allen Umſtan
r den der feindlichen und unvermutheten Jnvaſion des Ko
D nigs von Preußen in Sachſen, von den unerhorten Ge

che darinn ſowohl gegen die armen Unterthanen, als auch ſelbſt ge—
waltthatigkeiten und den unbeſchreiblichen Exceſſen, wel—

gen die Perſon des Konigs, Jhres Herrn, und ſeine Konigliche Fa
milie, ausgeubet worden, ingleichen von der außerſten Nothwen—
digkeit, wozu Se. Majeſtat ſich genothiget geſehen, ſich nach Poh
len zu retiriren, und ſeine ErbStaaten und ſeine gantze Armee
aufzuopfern, und endlich von dem Einfalle des Konigs von Preuſ
ſen in Bohmen, unterrichtet worden.

Das beklagenswurdige Schickſal des Konigs von Pohlen,
woju dieſer Herr niemals die geringſte Urſache gegeben, verdienet
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4 5 8in der That ein Mitleiden, welches dem unſterblichen Ruhme ge—
maß iſt, welchen ihm die edle und veſte Standhaftigkeit, die er bey
ſo betrubten Umſtanden an den Tag geleget, bey der Nachkommen—
ſchafft erworben hat, und muß zugleich alle Machte, und vor allen
ſeine Alliirten bewegen, an einer ſolchen Begebenheit einen em—
pfindlichen Antheil zu nehmen.

Die klaglichen Folgen, ſo dieſes ungewohnliche und kuhne
Verfahren des Konigs von Preußen ſowohl fur die gemeinſchaft—
liche Ruhe von Europa, als auch fur jede Macht insbeſondere,
hauptſachlich aber fur die benachbarten kander haben konte, ſind ſo
augenſcheinlich, daß das Jntereſſe und die Sicherheit eines jeden
Souverains ſchlechterdings erfordert, auf ſeiner Hut zu ſeyn, mit
den Machten, die in eben derſelben Unruhe nut verwickelt ſind, ge
meinſchaftliche Sache zu machen, und die zutraglichſten Maaßregeln
zu ergreifen, nicht nur den ſo unrechtmaßig angegriffenen Hofen die
Satisfaction zu verſchaffen, die ihnen gebuhret, ſondern auch der gar

zu weit ſich erſtreckenden Macht des Konigs von Preußen ſolche
Grenzen zu ſetzen, die inskunftige zum Schutze wider alle Angriffe
dieſes unternehmenden und unruhigen Nachbars dienen konnen;
welcher die feyerlichſten und heiligſten Traetate bey Seite ſetzet, und
bloß auf die Vergroſſerung ſeiner Staaten bedacht iſt.

Die Kayſerinn, meine ſehr gnadige Souveraine, welche die
Wichtigkeit einer ſo unangenehmen Begebenheit und die gefahrli-
chen Folgen, die daraus entſtehen konnen, einſiehet, und fich das
Wohlſeyn und das Jntereſſe ihrer Alliirten, und inſonderheit Sr.
Majeſt. des Konigs von Pohlen, zu Hertzen gehen laßt, iſt ſehr
lebhaft uber das Ungluck dieſes Furſten geruhret, der von ſeiner
Seits nicht die geringſte Gelegenheit dazu gegeben; und da Jhro
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 o ke 5Kayſerliche Majeſtat die ſo betrubten als kuhnen Unternehmungen
des Konigs von Preußen nicht mit Gleichgultigkeit anſehen kann,
ſo hat Sie den großmuthigen Entſchluß gefaßt, Monſeigneur, dem
Konige, Dero Herrn, eiligſt und kraftigſt beyzuſtehen, und demſel—
ben ein anſehnliches Corps Truppen zu Hulffe zu ſenden.

Dieſes Corps iſt wurcklich unter dem Commando Sr. Ercel—
lenz, des Marſchalls, Grafen von Apraxin, auf dem Marſche be
griffen; und es wird ſelbiges unumganglich genothiget ſeyn, durch
einen Theil des Pohlniſchen Gebietes zu gehen, wie ſolches Eurer
Excellenz vermuthlich ſchon bekannt ſeyn wird.

Alle diejenigen, welche von keinen Vorurtheilen eingenommen
ſind, werden dieſes ſo harte Verfahren des Konigs von Preußen
gegen die Sachſiſchen Staaten, und gegen die Perſon des Konigs
von Pohlen ſelbſt, mißbilligen, und den großmuthigen Geſinnungen
Jhro Majeſtat, der Kayſerinn, wie auch dem Entſchluß, den ſie ge
faßt hat, und der bloß dahin zielet, ihre Alliirten zu vertheidigen,
den Frieden in Europa wiever herzuſtellen, und ſelbiges in das ge
hodrige Gleichgewicht wieder zu ſetzen, Gerechtigkeit wiederfahren

laſſen.

Ich verſpreche mir eben dieſes von dem Eifer, welchen Eure
Excellenz beſtandig gegen den Konig, Dero Herrn, geaußert ha
ben, von Dero gerechten Geſinnungen zur Erhaltung der Ruhe in
Pohlen, und zur Unterſtutzung der allgemein gewordenen guten Sa
che. Jch ſchmeichele mir zu gleicher Zeit, daß Eure Excellenz ſo
wohl, als Dero Landsleute, nicht ermangeln werden, durch die Er—
leichterung des Marſches der Truppen Jhrer Kayſerl. Majeſtat
durch das Pohlniſche Gebiete, dem Konige, Dero Herrn, in den—

X 3 betrub—
J



6  o Jetebetrubten Umſtanden, darinn er ſich befindet, und welche das Mit
leiden aller derer, welche die Ehre, die Gerechtigkeit und ihr Vater—
land lieben, erwecket, einen wahren Dienſt zu leiſten, und daß man
in Pohlen die heilſamſten Maaßregeln ergreiffen werde, die großen
und ſchadlichen Anſchlage des Konigs von Preußen zu vernichten.
Nichts iſt zur Erlangung dieſes Endzwecks zutraglicher, als in
dieſem Reiche die Ruhe und Einigkeit, welche allda bisher unter—
brochen geweſen, wieder herzuſtellen, und einmuthig zu bezeugen, daß
man die kritiſchen Umſtande der gegenwartigen Zeit ſich zu Hertzen
gehen laſſe.

Meine allergnadigſte Souveraine hat ſo viele uberzeugende
Proben von der aufrichtigen Freundſchafft, welche Sie gegen die
Republik Pohlen unterhalt, und von dem empfindlichſten Antheile,
durch welchen Sie ſowohl fur das Wohlſeyn der Republik uber—
haupt, als auch eines jeden Dero Landesleute inſonderheit belebet
iſt, an den Tag geleget, daß ich keinesweges zweifele, Eure Excel
lenz ſeyn ſowohl davon, als auch von der Nothwendigkeit und dem
Vortheile, die Gemuther in Pohlen zu vereinigen vollkommen uber
zeuget. Jch ſchmeichle mir gleichfalls. Eure Excellenz werden ſich
ein Vergnugen daraus machen, Dero Landesleute zu verbinden,
daß ſie aus einem Triebe der Ehre und aus Liebe fur ihren Konig
das Ungluck dieſes Herrn Privat-Streitigkeiten und beſondern
Animoſitaten vorziehen werden, um die Sachen in ihren ehemaligen
Zuſtand wieder zu ſetzen, und auf ſolche Art die Unruhen und Un
ordnungen ihres Vaterlandes zu heben, als welches Maaßregeln
ſind, die nicht nur dem Konig, Jhrem Herrn, in den betrubten Um—
ſtanden, worinn er ſich befindet, unter die Arme greiffen, ſondern
auch unfehlbar zum Vortheile Jhres Vaterlandes und der gemei
nen Sache ausſchlagen werden.
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oOo 7Jch zweifele nicht, Eure Ercellenz werden Dero Seits alles
Denenſelben mogliche thun, um einen ſo heilſamen Endzweck zu
erreichen, und Dero Landesleute durch gute Exempel dazu aufzu
muntern. Eure Excellenz werden ſich bey Jhrer Majeſtat, der
Kayſerin, ein neues Verdienſt erwerben, wenn Dieſelben eine ſo
gunſtige Gelegenheit, Dero Eifer fur den Konig, Dero Herrn, in
dem beklagenswurdigen Zuſtande, in welchem er ſich gebracht ſieht,

und woran alle Europaiſche Machte Antheil nehmen, zu bezeugen,
nicht aus den Handen gehen laſſen. Eure Excellenz konnen ver—
ſichert ſeyn, daß, da ſich das Wohlwollen Jhro Kayſerl. Majeſtat
auf einen jeden derſelben insbeſondere erſtrecket, ſelbiges in Anſehung
des gantzen Corporis noch viel großer ſey, und daß das ſicherſte
Mittel, ſich Jhro Majeſtat, der Kayſerin, Beyfall zu erwerben,
eintzig in der Beſtrebung beſtehe, die Gnade des Konigs, Dero
Herrn, dadurch zu erlangen, daß Sie Demſelben, wie auch der
Republik, unſtreitige Proben Dero Eifers und Dero Treue bezeu—
gen. Jch habe die Ehre, mit der vollkommenſten Hochachtung und
unverletzlichſten Ergebenheit zu ſeyn, 4

Eurer Excellenz;

Petersburg,
ben 12. Nov. 1756.

ergebenſter und gehorſamſter Diener,
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